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Donnerstag, den 2t. April 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 20. April . Am 3. und Mai findet die 17.
Hauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammer im
Sitzungssaal der früheren 1. Kammer in Stuttgart statt (Be¬
ginn nachm. 3 Uhr). Ans der Tagesordnung stehen neben dem
Geschäftsbericht, Rechnnngsergebnis und Haushaltsplan , Nor¬
malisierung landw. Gerate, Standardisierung landw. Erzeug¬
nisse, Hopfenprovenienzgesetz, Elektrizitätsfragen und Kranken--
kassenbeiträge.

Karlsruhe , 20. April . Reichsfinanzminister Dr . Köhler hat
dem Präsidenten des Bad . Landtags mitgeteilt, daß er in den
nächsten Tagen mit seiner Familie endgültig seinen Wohnsitz
nach Berlin verlegen werde und deshalb sein Mandat zum
Badischen Landtag (Wahlbezirk Karlsruhe —Bruchsal) nieder-
kege. Als Nachfolger Dr . Köhlers zieht Hauptlehrer Berberich,
Bruchsal, in den Badischen Landtag ein.

Berlin , 20. April . Wie die Morgenblätter berichten, wird
die Anklageschrift des preußischen Finanzministeriums , tue den
Einspruch Preußens gegen die Erhöhung der Biersteuersätze
der süddeutschen Staaten begründet, in etwa 11 Tagen fertig-
gestellt sein und dem Staatsgerichtshof zugehen.

Berlin , 20. April . Nach einer Ueberficht des Reichssinanz-
ministeriums über die Einnahmen des Reiches für die Zeit
vom 1. April 1926 bis 31. März 1927 haben die Steuern , Zölle
und Abgaben gegenüber dem Haushalts -Soll einen Mehr¬
ertrag von rund 189 Millionen Reichsmark ergeben. Davon
gehen Ueberweisungen aus dem Mehrertrag an die Länder
usw. mit rund 275 Millionen Reichsmark ab. Von dem Mehr¬
ertrag verblechen also dem Reich rund 211 Millionen Reichs¬
mark, wovon 200 Millionen Reichsmark in den Haushalt 1927
nach dem soeben verabschiedeten Haushaltsgesetz für das Rech¬
nungsjahr 1927 übernommen werden müssen.

Realsteuern und Handwerk.
Stuttgart , 20. April . Der Württ . Handwerkskammertag

und der Verband württ . Gewerbevereine und Handwerker-
Vereinigungen haben sich wegen einer fühlbaren Senkung der
Reatsteuern in Württemberg an das Staatsministerium ge¬
wandt, nachdem der provisorische Finanzausgleich verabschiedet
ist, der eine höhere Zuweisung des Steueraufkommens an Län¬
der und Gemeinden Vorsicht.

Frühjahrsdersaunnlung des Evang . Lehrervereins.
Der Verein evangelischer Lehrer in Württemberg hielt an:

Mittwoch im Saal der Evang . Gesellschaft bei zahlreicher Be¬
teiligung der Mitglieder und Freunde des Vereins aus dem
ganzen Lande unter der Leitung seines Vorstands, Rektor a. D.
Zetter -Cannstatt , seine Jrühjahrsversammlung . Nach einer
einleitenden religiösen Besprechung konnte der Vorstand die
Mitglieder auf 3 Veranstaltungen des Vereins zur beruflichen
Weiterbildund aufmerksam machen, ans einen Ferienkurs in
Wilhelmsdorf in der 3. Augustwoche mit dem Thema „Die
evang. Bekenntnisschule", aus einen dreiwöchigen Kurs für
junge, namentlich auch stellenlose Lehrer auf der Karlshöhe bei
Ludwigsburg, geleitet von Rektor Kling aus Lorch zur Ein¬
führung in die Schularbeit nach dem neuen Lehrplan und be¬
sonders auch in den Geist der evang. Bekenntnisschuleund auf
eine Pfarrer - und Lehrerfreizeit Mitte Oktober im Wald¬
erholungsheim des Christlichen Vereins junger Männer in
Degerloch zur Besprechung wichtiger Jugendfragen . Am Nach¬
mittag sprach der bekannte Pestalozzikenner, Rektor Gengnagel-
Ludwigsburg, in tiefschürfenden Ausführungen über das
Thema : „Was hat Pestalozzi dem christlichen Lehrer und Er¬
zieher heute zu sagen?" Er schilderte Pestalozzi als ein Kind
seiner Zeit, der Zeit der Ausklärung, der Vernunftreligion , der
Revolution , zeigte seinen Entwicklungsgang und endlich seine
Wertung für christliche Lehrer. Bleiben werde von Pestalozzis
Gedanken für alle Zeiten die große Bedeutung der Familie und
der Mutter für die Erziehung . Der treffliche Vortrag fand
lebhaften Widerhall in der Versammlung und bildete den Höhe¬
punkt der fruchtbaren Tagung.

Keine deutsche Garantieverpflichtung.
Berlin , 20. April . Zu dem Artikel des „Temps" zu den

Ausführungen des Reichsaußenministers Dr . Stresemann in
der „Kölnischen Zeitung " heißt es wörtlich: „Wenn Strese¬
mann erklärt, daß die feierlichen Erklärungen oer Westmächte
betreffend die Herabsetzung der Zahl der Besatzungstruppen
nicht verwirklicht worden seien und daß die AnfrechterhaÜung
dieser Besatzung bei der gegenwärtigen Lage Europas eine
Anomalie bedeute, so vergißt er, die geringste Anspielung auf
die Garantien zu machen, die Deutschland geben könnte, um
eine Regelung zu ermöglichen." Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " bemerkt dazu: „Hier wird also von dem französischen
Blatte behauptet, daß Deutschland nicht nur für das gänzliche
Verschwinden der Besatzung, sondern sogar schon für eine Her¬
absetzung der Zahl der Besatzungstruppc irgendwelche Bürg¬
schaften zu leisten habe. Das ist eine unglaubliche Verdrehung
des Tatbestandes. In der Note der Botschafterronferenz vom
11. November 1925 ist mit Unterschrift Briands in feierlichster
Weise eine erhebliche Herabsetzung der Stärke der Besatznngs-
truppen versprochen worden. Dies Versprechen ist bis heute
nicht erfüllt . Es war an keinerlei Bedingung geknüpft, sondern
seinerzeit die Voraussetzung dafür, daß die Locarnoverträge
in: Dezember 1925 in London unterzeichnet wurden."

Ausland.
Paris , 20. April . Hier vermutet man, daß die starrsinnige

Haltung Mussolinis im albanischen Konflikt auf Londoner Ein¬
flüsse zurückgehe.

Kundgebung zur Räumungsfrage.
Paris , 20. April . Die Handelskammer von Charleville hat

eine Entschließung angenommen, in der von der Regierung
die sofortige Inangriffnahme der notwendigen Arbeiten ver¬
langt wird, um die Nordostgrenze Frankreichs zu sichern. Fer-

zurückgezogen werden, solange die Rheingrenzc, der Schutzwall
Frankreichs, nicht unverletzlich gemacht worden ist."

Ein bemerkenswertes Geständnis.
Paris , 20. April . Unter dem Titel „Stresemann und das

Rheinproblem" veröffentlicht die linksstehende „Ere Nouvelle"
einen Leitartikel, in dem betont wird, daß der Reichsaußen¬
minister nicht in irgend einer offiziellen oder offiziösen Form
diejenige Frage berührte , die er in dem Artikel der „Kölnischen
Zeitung " behandelte. Das Blatt glaubt zu wissen, daß irgend
welche diplomatische Schritte Deutschlands in der Rheinfrage
aus Grund der juristischen durch den Versailler Vertrag ge¬
gebenen Grundlagen »roch nicht stattgefunden haben. „Ere Nou-
velle" zeigt sich sehr davon überrascht, daß der deutsche Außen¬
minister einen neuen Kurs eingeschlagen hat, nämlich den, daß
es der französischen Diplomatie zustehe, die Stunde der Rhein¬
landräumung zu bestimmen. Selbstverständlich hat der knutsche
Außenminister derartiges nicht gesagt. Er hat vielmehr da¬
rauf hingewiesen, welche Bedeutung es für die Befriedung
Europas haben würde, wenn die Alliierten in der Besatzungs¬
frage die Initiative ergreifen würden. lieber die Strömungen
in Frankreich selbst glaubt das Blatt folgendes Mitteilen zu
können. Es bestehen in Frankreich zwei Richtungen in der
Rheinlandfrage . Die eine ist die, daß man den Rhein als
Grenze für alle Zeiten gewinnen könnte, um wenigstens auf
diese Weise zu einer Sicherung der französischen Ostgrenze zu
gelangen. Die andere Strömung , die in Frankreich sehr stark
vorherrscht, läßt sich dahin zusammenfassen, daß man bis zuin
Jahre 1935 den Rhein besetzt halten müsse, um in der Zwi¬
schenzeit die militärischen Rüstungen zu vollenden und am
Ende der Räumnngssrist gewisse Anträge an Deutschland zu
richten, die den Rhein zum internationalen Verkehrsweg machen
würden. — Es wird also hier von einem Blatt , dessen Be¬
ziehungen zu maßgebenden Jndustriellen -Kreisen bekannt sind,
offen zugegeben daß die französischen AnnexionsaMchten im
Hinblick auf das Rheinland noch keineswegs tot sind.

Bor neuen Lohnkämpfen im englischen Bergbau?
London, 20. April . In englischen Wirtschaftskreisen rechnet

man mit der Möglichkeit eines neuen schweren Lohnkampfes
im Kohlenbergbau für Juni oder Juli dieses Jahres . Sir
Herbert Samuel , der neue liberale Führer , der seinerzeit die
Regierungsenguete geleitet hat , erklärte in diesen Tagen in
einer Rede, daß der englische Kohlenbergbau binnen 6 Mona¬
ten um die Betriebskosten zu decken, zu weiteren Lohnherab-
setzungen werde schreiten müssen, da kein einziger Vorschlag
zur Rationalisierung des Bergbaus bisher durchgeführt sei.
Gestern warnte der Generalsekretär der Bergabeitergewerkschaft,
Cook, in einer Rede die anderen Gewerkschaften, daß sie sich
darauf gefaßt machen müßten, im Hochsommereine Solidari¬
tätsaktion zu Gunsten der Bergarbeiter zu unternehmen , da
im Laufe des Sommers ein neuer Kampf wegen der Lohn-
Herabsetzung im Bergbau Levorstünde.

Nene Truppensendungen nach China.
London, 20. April . Ein neuer englischer Truppentransport

wird heute nach China abgehen. Es handelt sich um ein voll¬
ständiges Flugzeuggcschwader mit der dazu gehörigen Mann¬
schaft. Dies ist das erste Bombenslugzeuggeschwader, das von
England nach China entsandt wird. Die bisher in China be¬
findlichen englischen Flugzeuge sind lediglich leichte Marine-
Aeroplane . Weiterhin werden 51 schwere sechsräderige Truppen¬
transportautos , die innerhalb von 11 Tagen für das Kriegs-
ministerinm hergestellt wurden, nach China geschafft werden,
zusammen mit einem Vorrat an technischem Material . Durch
die Autos wird cs möglich sein, bis zu 1000 Mann mit einer
Schnelligkeit von 10 Meilen in der Stunde zu transportieren,
eine Möglichkeit, die in China offenbar sehr bald ansgenutzt
werden soll.

brot und das köstliche Onittenbrot . lind selbst Coliva, das
Totenbrot aus gequellten und bezuckerten Weizenkörnern, das
bei der Beerdigung vor dein Toten hergetragen wird, durfte
ich kosten. Gar nicht zu reden von Froschschenkeln und andern
Delikatessen.

„Nun haben wir Ihnen auch Hopsensalat gemacht", sagte
an einem prächtigen Frühlingstag Domnischoara Laura , und
versuchen Sie ihn nur , er schmeckt gut. Tie jungen Hopfen¬
triebe werden in Wasser etwas gekocht und dann wie Salat
zubercitet." Und wie ich Gefallen an dem neuen Gericht fand,
meinte Domnul Stolz : „Die Deutschen wissen oft nicht, was
gut ist." Vielfach wächst Hopsen wild an den Hecken entlang
und wird nicht beachtet. Und doch ist der Salat sehr bekömm¬
lich wegen des Hopfenstoffes, des Lupulins , das auf den Orga¬
nismus des Menschen anregend einwirkt." —

Als ich nach 13 Jahren im Dezember 1916 wenige Tage
nach der Einnahme Bukarests in diese Stadt kam, war mein
erster Gang nach der Strada Stirbei Voda, wo ich bei meinen
Wohltätern zuletzt gewohnt hatte. Daß Cocoana Walter und
Domnul Stolz bereits tot waren, wußte ich. Aber Domni¬
schoara Laura hoffte ich noch als Soldat begrüßen zu können.
Auch sic war wenige Monate vorher in die Ewigkeit ein¬
gegangen und ich besah wehmütig meine beiden Zimmer , wo
ich bei wirklich guten Menschen manche glückliche Stunde ver¬
lebt hatte.

Aber alljährlich, wenn in» April die .Hecken grün werden,
und der Hopfen seine grünen Ranken darüber schlingt,
pflücke ich die zarten Triebe ab und esse sie als Salat im
Gedenken an edle, hilfreiche und gute Gastfrenndc. ? .-, - :-

gewachsener Bär herausstellte. Ws vorsichtiger Mann holte
Aufseher ein Gewehr herbei, zu gleicher Zeit kroch aber

AttS Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen

Hochdrucks ist für Freitag und Samstag trockenes und vielfach
heiteres Wetter zu erwarten.

Hopfentriebe als Salat.
Als ich in den ersten Jahren meines Schulmeisterlebens an

die deutsche Realschule in Bukarest verschlagen wurde, fand ich
bei Landsleuten Aufnahme. Bei alten guten Leuten, die mich
wie ihr eigenes Kind hielten und mir den Aufenthalt in der
Fremde möglichst angenehm und gewinnbringend gestalten woll¬
ten. Die alte Dame, Frau Walter , war mit einem Kollegen
verheiratet gewesen, einem Freiheitskämpfer von 1818, der wie
so mancher der Besten und Vaterländischsten von damals sein
Brot in der Fremde essen mußte. Er starb früh. Ihre einzige
Tochter Laura war als Sprachlehrerin weit herumgekommen
und auch bereits eine ältere Dame. Der Dauermieter Lei den
beiden, war ein im Ruhestand lebender Ingenieur , Ewic Stolz,
ein in Bukarest geborener Sohn eines wegen seiner politischen
Ueberzeugung ebenfalls ausgewanderten Deutschen, eines ver¬
trauten Freundes Ferdinand Freiligraths . Die Mutter war
eine Polin aus königlichem Geblüt, eine Ururenkelin Stanis¬
laus Leszinskis. Domnul Stolz war auch der geborene Edel¬
mann , nicht bloß nach seiner hohen Figur , seinem rassigen Ge¬
sichtsausdruck und dem ehrfurchtgebictenden langen Patriar-
chcnbart. Es war ein feinsinniges kluges, interessantes Klee¬
blatt , zu dem mich ein glücklicher Stern geführt hatte!

Die drei lieben Leutchen wollten mir nun alles zu gute
tun , was die fruchtbare walachische Erde in üppiger Fülle her¬
vorbringt , und vornehmlich das, was mir neu war . Alle die
feinen Gerichte aus Tomaten , Gurken , blauer Eier¬
frucht,  die durch die heiße Sonne der Walachei auf jung-
fräuli<chmr Boden bei reichlicher Feuchtigkeit zur schnellen Reife
gelangen. Maiskolben,  die halbreis geröstet und mit Salz
bestreut einen Leckerbissen bilden. Dann die prächtigen Me¬
lonen  mit einem Aroma und einem Wohlgeschmack, die jeden
Feinschmecker befriedigen können.

Fevo r̂ner die Milchspeisen, Caimac und Joghurt,  die
mit Recht so sehr beliebte Mamaliga,  das rumänische Mais-

Württemberg.
Stuttgart , 20. April . (Dekanatswahl.) Als Nachfolger

von Prälat Mangold ist Stadtpfarrer Rau von der Marien¬
kirche zum Dekan für das Kapitel Stuttgart mit 13 von 17
abgegebenen Stimmen gewählt worden. Die Wahl fand unter
Leitung von Prälat Mangold statt.

Stuttgart , 20. April . (Der Bär in den Schloßgarten-
Anlagen.) Eine Ueberraschung eigener Art bot sich am Oster¬
sonntag morgen gegen 6 Uhr in den Unteren Schkvßgcrrlen-
anlagen einem Aufseher. Aus seinem ersten Rundgang sah er
sich plötzlich einem zunächst etwas rätselhaften Etwas gegen¬
über, das sich bei näherem Zusehen als ein leibhafter ans-

^ Bär ^
der .. .
hinter dem Baum ein Mann hervor , der sich als der zu dem
Bären gehörige Treiber entpuppte und in harmloser Weise
erklärte, daß er nichts Schlimmes im Bilde geführt habe, son¬
dern lediglich in der Ruhe der Unteren Anlagen mit seinem
Meister Petz dem Ostermorgen habe entgegenschlummernwollen.

Strümpfelbach i. R., 20. April . (Kirschenblüte.) Die Kir¬
schenwälder zwischen Stetten und Strümpfelbach und .zwischen
Lobenrot und Strümpfelbach stehen jetzt in voller Blüte.

Neusten, OA. Herrenberg . 20. April . (Dreifache Hochzeit.)
In der Familie Johannes Böckle war am Ostermontag Drei¬
fache Hochzeit. Der zweite Sohn und Enkel Johannes feierte
das Fest der grünen Hochzeit, die ans der Höhe ihres Lebens
stehenden Eltern feierten die silberne Hochzeit und die hoch-
betagten Großeltern hatten goldene Hochzeit. Merkwürdig da¬
bei ist, daß alle drei Träger des Namens Böckle Johannes hei¬
ßen und daß die Eltern des Bräutigams ihre grüne Hochzeit
vor 25 Jahren genau am gleichen Tage, also auch am Oster¬
montag, feierten.

TrMngcn , 20. April . (Schweres Leid.) Schweres Leid
kam in den letzten Jahren wiederholl über die Familie Hang
zum „Hirsch". Vor einer Reche von Jahren starb die erste
Frau . Beim Fliegcrüberfall wurde der eine Sohn getötet,
der andere erholte sich wieder von seinen Verletzungen. Die
eine Tochter verheiratete sich, wurde aber nach kurzer Zeit
Witwe. Und nun ist am Karfreitag nacht diese junge Witwe
im Alter von 28 Jahren nach kurzem Kranksein gestorben.

Sulgen , OA. Oberndorf, 20. April . (Den Bruder erschos¬
sen.) Am Karsamstag , nachmittags j-l-3 Uhr, erschoß nach
vorausgegangenem Wortstreit am Vormittag der ledige, 26
Jahre alte Florian Reutter seinen um ein Jahr älteren Bru¬
der, Josef Reutter , im elterlichen Haus , dem Haldenhof, der
unweit Sulgen rechts der Straße nach Schramberg liegt. Der
Täter feuerte aus einer großen Änschlagpistole mehrere Schüsse
auf seinen Bruder ab, von denen der erste Schuß in die
Wand ging, 5 Kugeln trafen , wie die gestern vormittag 9 Uhr
vorgenommene gerichtliche Sektion ergab, in die Brust . Der
Mörder ging nach der Tat flüchtig. Am Dienstag vormittag
wurde der Täter von Landjägern im Heu dcir elterlick
Scheune versteckt aufgcgriffen und festgenommen und an
Amtsgericht Oberndorf eingeliefert. Der genaue Grund der
Tat ist aus dem Mörder noch nicht herauszubekommen; er gibt
nur an, daß er das bestimmte Gefühl gehabt habe, seinen Ihm
hinderlichen Bruder aus dem Weg zu schaffen, um es selbst
nachher besser zu haben. Das ist innerhalb kurzer Zeit der
zweite Mordfall im Oberamtsbezirk.

Rottweil , 20. April . (Zum Ausbau der Norü-Südstreckc.)
Für den zweigleisigen Ausbau der Nord -Südbahn entfällt aus
den Bezirk Rottweil die Gewährung eines Darlehens von
einer Million Reichsmark. Der Bezirksrat hat für die Unter-
Verteilung zwischen Stadt und Bezirk das Verhältnis 6:1 fest¬
gelegt. Der Gemeinderat hat dem seine Zustimmung erteilt.
Durch baldige Inangriffnahme der Bauarbeiten hofft inan,
den hiesigen Erwerbslosen restlos Arbeitsgelegenheit zu ver¬
schaffen.

Balingen , 20. April . (Kraftfahrzeug -Unfall.) Bei der
bekannten Ungtücksstraßenecke in Frommern ist am Ostermon¬
tag wieder ein Unfall passiert. Ein von Ebingen kommendes
Auto wollte scharf um die Ecke nach dem Bahnhof Frommern
zu wenden. Ein Stuttgarter Motorradfahrer , der mit Sozius
dem Bodensee zufahrend nach Ebingen wollte, konnte dem
herannahenden Auto nicht mehr ausweichcn. das ihn ebenso¬
wenig wahrnahm . Infolgedessen fuhr das Motorrad in den
Wagen hinein. Außer der Zertrümmerung des Motorrads

ichen
: das



sind nur leichtere Verletzungen des Motorradfahrers und seiner
ebenfalls stürzenden Dame zu beklagen , die in einigen Wochen
behoben sein werden.

Ravensburg , 20. April . (Begnadigung .) Der Staatspräsi¬
dent hat durch Entschließung vom 9. April die dem Kaufmann
Heinrich Hock von Stuttgart durch Urteil des Ravensburger
Schwurgerichts vom 9. Februar 1927 wegen Ermordung der
19 Jahre alten Anna Schmid von Biberach zucrkannte Todes¬
strafe im Wege der Gnade in lebenslängliche Zuchthausstrafe

unter Anfrechterhaltung der Nebenstrafe des dauernden Ehr-
verlusts — umgewandelt.

Kappel bei Buchau , 20. April . (Großfeuer .) Innerhalb
weniger Wochen brannte zum zweitenmal in Kappel ein vom
Wohnhaus getrenntes , freistehendes Lekonomieanwesen . Gestern
abend gegen 9 Uhr war es das große stattliche Scheuer - und
Stallgebäude des Gutsbesitzers Josef Pfeifer (Maierhof ), das
infolge der reichlichen Futtervorrüte in wenigen Minuten in
Hellen Flammen stand und bis auf die Grundmauern nisder-
brannte . Nur mit großer Mühe gelang es, das Vieh zu
retten . Die Feuerwehr hatte alles zu tun , um ein. Ueber-
greifen des Feuers auf das Wohnhaus , sowie die Nach bär¬
ge bände der Witwe Sanier zu verhindern.

Weingarten , 20. April . (15 Kommunisten verhaftet .) Kurz
vor Ostern hat die Polizei lt . „Südd . Arbeiterzeitung " 15
Kommunisten hier verhaftet , von denen sich heute noch 10 in
Haft befinden . Als Grund wurden Vorgänge aus dem Oktober
1923 angegeben.

Saulgau , 20. April . (Ein gutes Auto .) Gestern abend
fuhr ein Auto von Bondorf in der Richtung Saulgau . Durch
falsches Ausfahren der Kurve an der Wegkreuzung Steinen-
bronncn —Saulgau —Bondorf kam es abseits der Straße . Es
mutz mit außerordentlich starkem Tempo gefahren sein, denn
es fuhr mit solcher Wucht gegen einen Apfelbaum und an einen
Tclegraphenmasten , daß letzterer zweimal gebrochen ist und
auch der Apfelbaum glatt abbrach . Nach der Spur zu konsta¬
tieren , war es ein Personenauto . Es mutz nach dem Zusam¬
menprall noch fahrbar gewesen sein, da weder jemand etwas
gesehen noch gehört hat . Das Auto ist unerkannt entkommen
unter Zurücklassung eines Frauenhaarnetzes an einem der
Mastenstücke. Nach dem Auto wird gefahndet.

Künzelsau , 20. April . (Hereinfall mit Hausierern .) Daß
nrit dem Warenkauf von Hausierern nichts profitiert isst mutzte
in den letzten Monaten eine arme Frau erfahren . Sie ließ
sich von zwei jungen Männern überreden , zwei Anzugstosfe zu
kaufen , wofür sie 10 Mark anzuzahlen und „etwas " zu unter¬
schreiben hatte . „Was " sie unterschrieben hat , wußte sie nicht,
bis ihr kürzlich der Briefträger den Wechsel präsentierte . Nun
ging der Betrogenen ein weiteres Licht über die Vorteile des
Einkaufs von Hausierern auf . Das erste Licht hatte ihr schon
eine Viertelstunde nach dem Einkauf eine stofftundige Bekannte
dadurch aufgesteckt, daß sie feststellte, daß die Stoffe um 50 Pro¬
zent zu teuer waren.

Baden.
Pforzheim, 20. April. Die Verwaltung der Sparkasse

schreibt dem „Pforzh . Anz ." : Die Aufwertungsarbeiten sind
nunmehr soweit gefördert , daß ein Ueberblick über das Ergeb¬
nis möglich ist. Es waren einerseits rund 60 000 Sparkonten
umzurechnen ; andererseits hatte die Sparkasse 1233 Aufwer¬
tungsansprüche gegenüber Hypotheken - und Darlehensschuld¬
nern zu vertreten . Hiervon sind in 1206 Fällen die Forderun¬
gen rechtsgültig festgestcllt. 148 Fälle waren vor der Aufwer¬
tungsstelle und vor den ordentlichen Gerichten anhängig . Hier¬
von sind 29 Fälle noch unentschieden . Bevor diese umfangrei¬
chen Feststellungen beendigt waren , konnte , wie schon öfters
betont wurde , eine zuverlässige Angabe über den Aufwer¬
tungssatz nicht einmal schätzungsweise gemacht werden . Die
Aufwertung einer endgültigen Aufwertungsbilanz ist auch heute
zwar noch nicht durchführbar und wird überhaupt erst im
Jahre 1932 möglich sein. Nach einer vorläufigen Aufwertungs-
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bilanz , die der Verwaltungsrat in der Sitzung vom 19. April
1927 genehmigt hat , können wir aber den Spargläubigern
heute schon die erfreuliche Mitteilung machen, daß die Spar¬
kasse voraussichtlich in der Lage sein wird , auf Grund der
eigenen Aufwertungsmasse die alten Sparguthaben zu 25 v . H.
aufzuwerten . Die Aufwertungsansprüche werden vom 1. Jan.
1927 an zu 3 v. H . verzinst . Der Anspruch auf Auszahlung
der Guthaben besteht nach der gesetzlichen Bestimmung bekannt¬
lich erst im Jahre 1932, da erst dann der Sparkasse die Mittel
hierzu aus den in jener Zeit fälligen Hypotheken zufließen.
Die Städtische Sparkasse Pforzheim hat aber bisher schon an
bedürftige Gläubiger auf Antrag in etwa 2800 Fällen Voraus¬
zahlungen auf ihre Guthaben bis zu 100 und 300 Mark geleistet
unter Zugrundelegung eines Satzes von 12  st? v. H. Nachdem
dieser Satz verdoppelt werden kann , werden entsprechende wei¬
tere Vorauszahlungen an Bedürftige (unter 800 Mark Ein¬
kommen) geleistet werden . Zur Abholung der Beträge wird
die Sparkasse demnächst auffordern.

Forbach , 20. April . Das Schwarzenbachbecken ist so stark
angefüllt , daß sich das Wasser des Stausees über den Ueberlauf
stürzt , wo es unten am Fuße der Mauer in einem Fangbecken
ausgefangcn wird . Aus einer Höhe von 67 Metern stürzt das
Wasser hernieder . Das Becken wird gespeist durch das Wasser
des Hundsbachs , des Schwarzenbach und der Murg und führt
das Wasser in einem 1500 Meter langen Stollen dem Schwar¬
zenbachwerk in Forbach zu ; der Höhenunterschied beträgt 360
Meter . Das Becken enthält 9 Millionen Kubikmeter Wasser.
48 600 Kubikmeter Einlagesteine und 45 000 Tonnen Zement
waren zur Herstellung der Talsperre notwendig.

Vermischtes.
Zwei gefährliche Burschen. Der Untersuchungsrichter in

Kempten erläßt nunmehr ein öffentliches Ausschreiben gegen
die beiden Kaufbeurer Ausbrecher und Mordhuben Wilhelm
Greulich von Markt Oberdorf und Georg Eitelhuber von Buch
bei Kempten . Darnach wird Greulach amtlich als Zigeuner
geführt , er ist noch nicht ganz 19 Jahre alt und führte auch
schon den Namen Zekan . Eitelhuber ist 31 Jahre alt , nennt
sich vielfach auch nur Huber und ist mit der um 2 Fahre älte¬
ren Maria Glocker, die er als seine Frau ausgab , im Lande,
meist in Oesterreich , herumgezogen.

Schwerer Raubübcrfall. Ter 21 Jahre alte Wilhelm Som¬
mer von Feuchtwangen wurde im Bahnhof Feuchtwangen , als
er in dem Gepäckabfertigungsraum mehrere Gepäckstücke aus¬
raubte , von Bahnhofsbeamten erwischt . Sommer gab sofort
mehrere Revolverschüsse ab, wodurch der Reichsbahnassistent
Kaul am Hals schwer verletzt wurde und zusammenbrach . Som¬
mer , der die Flucht ergriffen hatte , konnte in Dinkelsbühl ver¬
haftet werden . Er ist der Sohn achtbarer und hochangesehener
Eltern . Kaul dürste kaum mit dein Leben davonkommen.

Neuer Rekordflug München —Mailand . Gestern wurde der
Flug München— Mailand in der Flugzeit von nur 2 Stunden
von dem Piloten Polte durchgeführt.

Der Todessprung des Hamburger Schwimmers Lamberg.
Die Leiche des am Li. März bei dem Versuch , einen Rekord¬
sprung aus einer Höhe von 54 Metern durchzuführen , ver¬
unglückten Schwimmeisters Lamberg in Altona , konnte erst jetzt
aus dem Elbestrom nicht weit von der Absprungstelle gezogen
werden . Der Tote wies keinerlei äußere Verletzungen auf . Die
Leiche wurde von der Behörde in Verwahrung genommen , um
die Todesursache festzustellen . Es scheint, als wenn Lamberg
bereits während des Sprunges das Bewußtsein verloren hatte,
vielleicht infolge eines Herzschlags.

sirorr

Bier Personen vom Flammentod gerettet. In der Stacht
zum 2. Osterfeiertag brach in Zehdenick an der Havel in einem
Wohnhaus ein Feuer aus , durch das eine 65jährige Frau , 3
Schulkinder und ein Säugling im Schlafe überrascht würben.
Dem Oberführer der Freiwilligen Feuerwehr , Kreisbranddirek¬
tor Höpsner , gelang es jedoch, die 4 gefährdeten Personen vor
dem Flammentod zu bewahren . Der Retter selbst konnte dann
nur mit Mühe in Sicherheit gebracht werden.

Die Weltpresse. Der „Gotha" bringt eine Uebersicht über
die Zeitungen der Welt , soweit sie erfaßt werden konnten . Dar¬
nach hat Deutschland ungefähr 3150 Zeitungen , von denen mehr
als 2000 täglich oder mehrmals erscheinen . Das zeitungsreichste
deutsche Land ist Bayern mit 413 Zeitungen , das zeitungs¬
ärmste Thüringen ruft 12 Zeitungen . Berlin hat allein mit
Vororten zusammen mehr als 100 Zeitungen , während Ham¬
burg über 22 Zeitungeu verfügt . Nach politischen Parteien
eingeteilt , verfügt das Zentrum über 380 Zeitungen , die Rechte
über 720, den Demokraten stehen 366 und den Sozialdemo¬
kraten 142 Zeitungen zur Verfügung . 1635 Zeitungen sind
parteilos oder gehören zu kleineren Splitterparteien . Damit
ist aber das deutsche Zeitungswesen nicht erschöpft ; denn es
finden sich in fast der ganzen Welt deutsche Zeitungen . In der
Tschechoslowakei gibt es nicht weniger als 600 deutsche Zeitun¬
gen , d. h. ein Drittel aller dort erscheinenden Blätter . In
Rumänien sind 39 Zeitungen deutsch. In Spanien , Italien,
Rußland , in der Türkei und in den ehemaligen deutschen Ko¬
lonien finden sich überall Vertreter der deutschen Presse . In
Deutsch -Südwestafrika gibt es z. B . noch 5 deutsche Zeitungen.
England hat nur eine einzige deutsche Zeitung , Frankreich mit
Elsaß -Lothringen mehr als 20 deutsche Blätter . Besonders gut
ist die deutsche Presse in Amerika vertreten . In der Hauptstadt
von Brasilien erscheinen allein 18 deutsche Zeitungen , in Ar¬
gentinien 9, in Ehile 2 und in den Vereinigten Staaten 28.
Die Schweiz verfügt über 45 Zeitungen , von denen 27 deutsch
sind, Südslawien hat 510 Zeitungen , Darunter 10 deutsche, Nor¬
wegen , Schweden und Dänemark haben zusammen 1400 Zei¬
tungen , von denen viele deutsch sind. Das englische Zeitungs¬
wesen ist an Zahl geringer als das deutsche, es umfaßt ungefähr
2400 Blätter , von denen nur 200 täglich erscheinen . In den
Vereinigten Staaten dagegen gibt cs 21000 Zeitungen , von
denen 241X1 täglich herauskommen . Frankreich ist ebenfalls sehr
reich an Zeitungen , man wird die Gesamtzahl der für Paris,
die Provinzen und die Kolonien erscheinenden Blätter auf mehr
als 5000 berechnen können . Rußland hat nur ungefähr 750
Zeitungen außer 1250 Zeitschriften und Gewerkschaftsblättern.
Das Land , in dem nur eine einzige Zeitung erscheint , ist Abes¬
sinien ; Grönland hat 2 Monatszeitungen . Persien verfügt über
eine täglich erscheinende Zeitung und über 12 wöchentliche oder
monatliche . In China gibt es 48 Zeitungen , die viele hundert
Jahre bestehen. Japan hat 400 Zeitungen und mehr als 3000
Zeitschriften . Sogar Samoa und die Fidschi-Inseln haben
Pretzorgane , die in der einheimisch « Sprache erscheinen . Auch
in Palästina werden verschiedene Blätter herausßegeben , davon
12 in arabischer , 11 in hebräischer und 2 in englischer Sprache.

Benzinexplosion beim Hanbschnhreinigen . Am Dienstag
nachmittag reinigte eine 29jährige Frau in Charlottenburg ihre
Handschuhe in einer Schüssel mit Benzin . Dabei gelangte das
Benzin zur Explosion , durch die sämtliche Scheiben des Hinter¬
hauses zertrümmert und mehrere Rabitzwände aus der Woh¬
nung gerissen wurden , während die Kleider der Unglücklichen
durch die brennende Flüssigkeit Feuer fingen . In ihrer Ver¬
zweiflung sprang sie aus der im ersten Stockwerk gelegenen
Wohnung auf den Hof . Herbeigeilte Hausbewohner löschten
die Flammen . Die Frau hat am ganzen Körper schwere
Brandwunden davongetragen und wurde in Hoffnungslosem
Zustand nach dem Krankenhaus  gebracht ._

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 20. April. Dem wegen der Feiertage am Mittwoch

abgehaltenen Schlachtoiehmarkt waren zugeführt : 20 Ochsen, 18 Bullen,
l60 Iungbullen (unverkauft : 10), 178 (10), Iungrlnder , 122 Kühe,
787 Kälber, 1977 (3001 Schweine 2 Ziegen, 1 Schaf . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen a 58—62 (letzter Markt : —). b 50—55
(- ), Bullen s 51- 53 (50- 52), b 47- 50 (46- 49), c 44- 47 (- ),
Iungrinder s 60—63 (59—62), b 52—57 (50—57), c 46—50 (45—49),
Kühe a 42- 51 (- ),b 31- 41 (unv.), c 20- 30 (unv.1. d 14—19 (- ),
Kälber b 85- 89 (84- 88), c 78- 84 (76- 82), d 68- 75 (62—72).
Schweine s 62—63 ;62—64), b 62- 63 (unv ), c 61- 62 (61- 63), d
58—60 (unv ), e 55- 57 (56- 58), Sauen 46- 54 (—) Mark . Markt-
verlauf : bei Großvieh mäßig , Kälber lebhaft, Schweine schleppend,
Ueberstand.
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Das Haus ohne Lachen
54 Roman von Otto Neufeld  t.

Eick überlegte und antwortete:
„Ich kann mich irren , aber ich glaube, der Zug fuhr

acht Uhr vierzehn."
„Wo hielten Sie sich während der Wartezeit auf ? "
Eick sah den Kommissar erstaunt an:
„Natürlich ans dem Bahnhof ."
„Nun ja , aber ich frage deshalb so genau , weil in die¬

ser Zeit der Mord verübt worden ist. Sehen Sie , nach
sechs Uhr ungefähr sind Sie nach Ihrer eigenen Aussage
im Auto aus dem Grunewald abgefahren , können also,
wie Sie auch sagen, um halb sieben Uhr auf dem Anhalter
Bahnhof gewesen sein. Von dort bis zur Taubenstraße ist
es nicht weit. Um sieben wurde dort Endrulath erschossen,
um acht Uhr vierzehn fuhr der Zug . Können Sie Zeugen
dafür nennen , daß Sie sich auf dem Bahnhof aufgehalten
haben ? "

Eick ließ hoffnungslos den Kopf sinken. War es nicht
alles wieder wie damals ? Stand er nicht wieder einer
geschlossenen Reihe von Indizien gegenüber , einem dicht-
maschigen Netz, das andere gewoben hatten und das un¬
möglich zu zerreißen war ? Weshalb sich wehren, wenn
hinter all diesem unfruchtbaren und hoffnungslosen Be-
mühen wieder das Zuchthaus stand , oder diesmal vielleicht
sogar das Schaffst?

„Ich bin unschuldig, Herr Kommissar ", sagte er leise
und war in diesem Augenblick vollkommen zusammen¬
gebrochen und matt.

Aber Doktor Fuchs legte sich diesen Anfall der Schwäche
ganz anders aus . So benahmen sich Verbrecher, denen
das Geständnis angesichts der bedrohlichen und unwider-
leglichen Indizien bereits auf der Zunge liegt.

„Ich glaube Ihnen , daß Sie unschuldig sind, daß Sie
selbst nicht den Mord verübt haben, aber sagen Sie mir,
wie es zu dem Morde gekommen ist !"

Da richtete sich Eick wieder auf:
„Ich habe nichts zu gestehen. Ich wech iii.Ds von

dem Mord ."
. Doktor Fuchs zog die Brauen hoch.

„Meinetwegen . Wie Sie wollen . Haben Sie also
Zeugen dafür , daß Sie sich fast anderthalb Stunden lang
auf dem Anhalter Bahnhof aufgehalten haben ? "

„Nein ."
„Sie werden gewiß einen Wartesaal ausgesucht haben,

und ein Kellner könnte Sie - ."
„Nein , ich wollte erst im Zuge essen. Ich setzte mich

mit ein paar Zeitungen auf eine Bank in der Bahnhofs¬
halle und las ."

„Dann fuhren Sie also nach Leipzig? "
Eick schilderte genau seinen kurzen und ereignislosen

Aufenthalt in Leipzig.
„Heute morgen las ich in den Zeitungen , daß Endru-

lath erschossen worden sei. Ich muß gestehen, daß ich erst
daran dachte zu fliehen, und ich wäre auch vielleicht ge¬
flohen, wenn in den Zeitungen gestanden hätte , daß er in
dem Zimmer ermordet worden sei, wo ich gewohnt habe.
Es fand sich aber nur eine kleine Notiz ohne jede Einzel¬
heit. Ich fuhr nach Berlin , um von der Tochter Endrulaths
Einzelheiten zu erfahren , ihr zu helfen, wenn mir das
möglich wäre . Ich ging zu der Wohnung Endrulaths , wo
mir ein Mann öffnete, den ich nicht kannte , aber nach den
ersten Worten , die er an mich richtete, wußte ich, daß ich
einen Kriminalbeamten vor mir hatte ."

„Und darauf sind Sie überraschend eilig wieder davon¬
gegangen ? "

»Ja ."

„Dazu hätten Sie aber doch keinen Grund gehabt,
wenn Sie unschuldig sind und nichts mit dem Morde zu
tun haben ? "

„Ich gebe Ihnen recht, Herr Kommissar . Ich war
aber , als ich wußte , daß ich mit einem Kriminalbeamten
sprach, so verdutzt, so erschrocken, daß ich weglief, ohne
eigentlich einen Grund dazu zu haben."

„Hm ", machte Doktor Fuchs , „Sie müssen zugeben,
daß das etwas sonderbar Kingt . Man läuft doch nicht
vor einem Polizeibeamten wog, wenn man ein gutes Ge¬
wissen hat ."

Eick gab keine Antwort.
„In welchen Beziehungen stehen Sie zu Fräulein

Endrulath ? " fragte der Kommissar nach einer Weile.
„Sie war früher meine Verlobte ."
„Was wollte Fräulein Endrulath von Ihnen , als sie

zu Ihnen ins Hotel kam? "
Eick zögerte ein wenig mit der Antwort , wovon der

Kommissar Notiz nahm.
„Sie bot mir ihre Hilfe bei meinem weiteren Fortkom¬

men an ."
Doktor Fuchs glaubte , dem Grunde des Mordes jetzt

auf der Spur zu sein, er fragte in ziemlich gleichgültigem
Tone:

„Was halten Sie von Fräulein Endrulath ? "
„Ich verstehe <Ne nicht, Herr Kommissar ."
„Ich meine, wie stellen Sie sich persönlich zu der jun¬

gen Dame ? "
Eicks Augen wurden zum ersten Male wahrend des

ganzen Verhörs hell und klar , es war fast ein Lächeln, das
um seine Lippen spielte, als er antwortete:

„Ich halte sie für einen ausgezeichneten und guten
Menschen. "
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' / Nadelstammholzerlüsc aus württ. Staatswaldungen. In
Mer Zeit wurden folgende Durchschnittserlöfe in Prozenten
Ler Landesgrundpreise erzielt : im Forstamt Crailsheim für 146
An Fichten und Tannen 145 Prozent und 12 Fm . Lärchen
^ Proz., für 1102 Fm . Fichten und Tannen 139 Proz . und
Wr 48 Fm. Forchen 127 Proz .; F .A. Dankolsweiler für 2632
Ln,, Fichten und Tannen 139 Proz . und 95 Fm . Forchen 134
Rroz.; F .A. Roßfeld mit Oberförsterstelle für 111 Fm. Fichten
mid Tannen 141 Proz ., 326 Fm. desgl. ebenfalls 141 Prozent,
A Fm. dsgl. 145 Proz . und 12 Fm. Forchen 138 Proz .; F .A.
Mtenstein für 237 Fm. Fichten und Tannen 130 Proz . und
Kir 149 Fm. desgl. 144 Proz .; F .A. Sulzbach a. K. für 2597
Km. Fichten und Tannen 140 Proz . und 135 Am. Forchen 133
Kroz.; Oberförsterstelle Eisenlautern für 674 Fm. Fichten und
Awnen 140 Proz . und 85 Fm. Forchen 137 Proz .; F.A. Güg-
lämen für 192 Fm . Fichten und Tannen 171 Proz ., 70 Fm.
Archen 130 Proz . und 6 Fm. Lärchen 222 Proz .; F .A. Neuen-
stadra. K. für 1059 Fm. Fichten und Tannen 146 Proz . und

102  Fm . degl. 145 Proz . ; F .A . Schwaigern für 138 Fm.
Mhten und Tannen 150 Proz .; 23 Fm. Forchen 136 Proz . und
M Fm. Lärchen 143 Proz .; F .A. Heilbronn für 306 Fm.
dichten 147 Proz . und 207 Fm. Forchen 144 Proz .; F .A.
Lchringen für 49 m. Fichten und Tannen 142 Proz ., 53 Fm.
Korchen 130 Proz . und 27 Fm. Lärchen 152 Proz .; F .A. Schön-
jtal für 211 Fm. Fichten und Tannen 139 Proz ., 731 Fm. Fich¬
en und Tannen 140 Proz ., 430 Fm. desgl. ebenfalls 140
Aroz. und 27 Fm. Forchen 126 Proz.; F.A. Dörzbach für 554
Km. Fichten und Tannen 144 Proz .; F.A. Gundelsheim für
W Fm. Fichten u. Tannen 141 Proz .; F .A. Creglingen (Ober¬
försterstelle für 523 Fm. Fichten und Tannen 153 Proz . und
H Fm. Forchen 160 Proz .; F .A. Comburg für 503 Fm . Fichten
Md Tannen 145 Proz . und 13 Fm. Forchen 142 Proz .; F .A.
Gittenhardt für 2475 Fm . Fichten und Tannen 140 Proz ., 10

en 137 Proz . und 41 Fm. Wehmoutsforchen 130
roz.; F.Ä. Kleina;pach für 1045 Fm. Fichten und Tannen

.5 Proz. und 34 Fm. Forchen 152 Proz .; F .A. Nnterweißach
ür 994 Fm. Fichten und Tannen 146 Proz . und 271 Fm.
orcheu 141 Proz .; F .A. Reichenberg für 1676 Fm. Fichten und

nen 151 Proz . und 115 Fm. Forchen 141 Proz .; F .A.^ . F , _ . ..
Lichtenstern für 311 Fm . Fichten Fmch Tannen ^141̂ Proz ^̂ rnd!roz.; F .A. Gaildorf für 248 Fm. F

' " ^ ^ ^ ' Proz .; F .A,

ffrsterstclle
Proz.,

113 Kn. Forchen 156 ^ ^ ^
chid Tannen 145 Proz . und 62 Fm . Forchen 133 , . ,
Uönchsberg ffir 1718 Fm. Fichten und Tannen 140 Proz ., 16
Fm. Wehmoutsforchen IN Proz . und 17 Fm. Forchen 134
Proz.; F .A. Bopfingen für 238 Fm. Fichten und Tannen
142 Proz.; F .A. Kapfenburg-Ost und -West für 697 Fm . Fich¬
ten und Tannen 143 Proz . und 1756 Fm. desgl. 144 Proz .;
F.A. Schrezheim für 2076 Fm. Fichten und Tannen 136 Proz.
und 23 Fm . Forchen 120 Proz .; F .A. Ellwangen und Ober-

Ellenberg für 444 Fm. Fichten und Tannen 138
für 1327 Fm . Fichten und Tannen 137 Proz . 63 Fm.

Forchen 119 Proz ., 17 Fm . Wehmoutsforchen 116 Proz . und
Fm. Fichten und Tannen 138 Proz .; F .A. Hohenberg

für 92 Festmeter Fichten und Tannen 139 Prozent und
für 3348 Fm. desgl. 145 Proz .; F .A. Lorch für 2534 Fm . Fich¬
ten und Tannen 140 Proz . und 19 Fm . Forchen IN Proz .;
K.A. Geradstetten für 226 Fm Fichten 137 Proz . und 155 Fm.
Forchen 129 Proz ., für 195 Fm. Fichten und Tannen 142 Proz.
Md 276 Fm . Forchen 132 Proz .; F .A. Schorndorf mit Ober-
körsterstelle für 706 Fm . Fichten und Tannen 136 Proz ., für
716 Fm. desgl. 139 Proz . und 273 Fm. Forchen IW Proz .; F .A.
kmünd für 134 Fm . Fichten und Tannen 144 Proz .; F .A.
«Kelzheim für 1478 Fm . Fichten und Tannen 136 Proz . und
W Fm. Forchen 126 Proz . der Landesgrundpreisc.

Pforzheim, 19. April . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
-raren 284 Tiere und zwar 10 Ochfen, 15 Kühe, 23 Rinder,
6 Farren , 4 Kälber, 226 Schweine. Marktverkauf : langsam,
lieberstand 6 Stück Großvieh , 15 Schweine. Preise für ein
Kfund Lebendgewicht: Ochsen1. 58—60, 2. 52 bis 55, Farren 1.
52- 55, 2. und 3. 49—46, Kühe 2. und 3. 34—27, Rinder 1.
kS- 63, 2. 55—59, Schweine 1. 63—66, 2. 60- 65, 3. 58- 62.
I Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht . Markt-
>«d Berkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-
Kreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Köln, 20. April. In einem Anfall geistiger Umnachtung hat ein

hiesiger polnischer Händler seine Ehefrau durch Betlhiebe lebensgefähr¬
lich verletzt. Nach der Tat verübte er Selbstmord.

Magdeburg, 20. April. Oberreichsanwalt Werner hat dem zwei¬
ten Bundesvorsitzenden des Reichsbanners, Karl Höltermann, Magde¬
burg, mitgetetlt, daß er das Verfahren gegen ihn wegen Landesver¬
rat eingestellt hat.

Berlin, 20. April. Die 16 jährige Clsbeth Doye, die in einem
Berliner Immobiliengeschästangestellt war, ist seit dem dritten April
verschwunden, nachdem sie Mieten in Höhe von 500 Mark einkassiert
halte. In den vorhergehenden Tagen hatte sie für ihre Firma in
!onderen Häusern Mieten in Höhe von über 2000 Mark eingezogen
und pünktlich abgeliesert, so daß kaum anzunehmen ist, daß sie die
M Mark unterschlagen hat.

Berlin, 21. April. Der deutschnationaleReichstagsabgeordnete
Fürst Otto von Bismarck, der bekanntlich in den diplomatischen
Dienst eintreten will, hat nach einer Meldung der„Deutschen Zeitung"
den oldenburgischrn Landesverband der Deutschnationalen Bolkspartel
ersucht, von seiner nochmaligen Aufstellung als Reichstagskandidat
Abstand zu nehmen.

Berlin, 20. April. Das Schöffengericht verurteilte den bei der
"nützlichen Staatsmünze angestellt gewesenen Bürogehilfin Karl
Zißner, der wegen fortgesetzter Unterschlagungund Fälschung von

Urkunden und Listen angeklagt war. wegen einfacher Unterschlagung
>md Urkundenfälschung zu zwei Jahren Gefängnis. Bei einer Re¬
vision der Kaffe war ein Fehlbetrag von rund 87000 Mark festge-
siellt worden.

Hannover, 2l . April. Beim Litruper Ems-Wehr ereignete sich
ein schweres Faltboot-Unglück. Zwei Osnabrück» setzten verbots-
didrig über das Nadelwehr. Das Boot kam glücklich über das
Vehr, wurde aber durch den Druck der nachstürzenden Waflermaffen
Lrückgeschleudertund kenterte. Beide Insaffen ertranken.
' Hamburg, 20. April. An dem deutsch-demokratischen Parteitag,
Kr heute beginnt, werden als Mitglieder der Bereinigung der radi¬
alen und demokratischen Parteien In Frankreich der französische Depu-
Vlnte Chabrun und der Generalsekretär dieser Bereinigung, Pseiffer-
paris, teilnehmen.

Allheide (Schlesien), 20. April. Heute mittag erschoß der Uhr¬
macher Hubert Hoffmann die Hausgehilfin Ida Hausten mit deren
Einverständnis und verletzte sich durch eine» Kopfschuß schwer.

Kattowitz, 19. April. Die politische Polizei verhaftete am ersten
Feiertag vier Personen wegen angeblicher Spionage zugunsten Deutsch-
»nds. Drei der Verhafteten sollen deutsche Staatsbürger und einer
Pole sein.

Wien, 20. April. Nach einer Meldung der„Wiener Allgemeinen
Geltung" ist der Kaufmann Otto Etchler, der vor vier Jahren wegen
Ermordung seines Vetters Robert Eichler zu 10 Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden war, begnadigt worden. Die Ermordung
Aobert Sichlers, der in der österreichischen Holzindustrie eine führende
Aolle spielte, erregte seinerzeit in der Wiener Gesellschaft großes Aus-
stheo. Eg handelte sich um einen Racheakt.

Basel. 20. April Die Sowjetregierung hat nach der Unterzeich¬
nung des Berliner Protokolls die sofortige Freilassung der Geschwister
«es Worowskimörders, Konradi, angeordnet, die in Sibirien sestge-
dn werden. Konradi selbst besitzt schweizerische Staatsangehörig-
sSit und hält sich nach wie vor in der Schweiz auf.

Gens, 20. April. Eine außerordentliche Ratstagung wegen des
'«lvantschen Konflikts wird für möglich gehalten. In Gens wartet man

mit einiger Spannung ab, ob Rußland eine Delegation zu der inter¬
nationalen Weltwirtschaftskonferenz entsenden werde.

Genua, 20. April. Der Ozeandampfer„Duilio" mit dem
Wasserflugzeug „Santa Maria II" an Bord , mit dem de Pinedo
seinen Weltflug fortsetzen will, ist nach Newport abgefahren.

Lyon, 20. April. Die Zwiespalt innerhalb der sozialisti¬
schen Partei Frankreichs konnte auf der Parteitagung nicht
überbrückt werden.

Moskau, 20. April. Auf dem Flusse Oka ist eine Fähre
mit W Bauern und 16 Pferden untergegangen . Nur ein
kleiner Teil der Bauern konnte gerettte werden.
Reichsautzcnminifter Dr. Stresemann kommt nach Stuttgart.

Die Jahresversammlungen des Deutschen Ausland -Insti¬
tuts finden, wie üblich, wieder an Christi Himmelfahrt in
Stuttgart statt. Am 25. Mai wird der wissenschaftliche Beirat
tagen, am 26. Mai vormittags der Verwaltungsrat , nachmit¬
tags der Ausschuß, am Abend findet eine Festveranstaltung
statt, zu der der Reichsaußenminister Dr . Stresemann sein
Erscheinen zugesagt hat ; am 27. und 28. Mai schließen sich Be¬
sprechungen über die Förderung wirtschaftlicher Beziehungen
zwischen Auslanddeutschtum und Heimat an.

Gegen die Quertreibereienam Neckarkanal.
Die in den letzten Tagen in der Presse erschienenen Nach¬

richten über einen erneuten Aufschub des Baus der Staustufe
Heidelberg hat den Vorstand des Südwestdeutschen Kanalver¬
eins veranlaßt , folgendes Telegramm an das Reichsverkehrs¬
ministerium zu richten: „Der Südwestdeutsche Kanalverein , in
dem Industrie , Landwirtschaft, Gewerbe und Handel, Elektri¬
zitätswerke, Schiffahrtskreise usw., Großstädte, mittlere und
kleine Gemeinden Südwestdeutschlands zur Durchführung der
südwestdeutschen Großschiffahrtsstraße zusammengeschloffen sind,
entnimmt der Presse mit größtem Befremden, daß trotz bedin¬
gungsloser Verwilligung der Mittel durch den Reichstag, trotz
Zustimmung der badischen Regierung , trotz Einverständnis der
Stadtverwaltung und weitester Kreise Heidelbergs unter Nicht¬
achtung abgeschlossener Verträge die Inangriffnahme der Stau¬
stufe Heidelbergs und damit die planmäßige Fortsetzung des
Neckarkanals aufs Neue verzögert werden soll. Hinreichende
Gründe für die in die Entwicklung der südwestdeutschen Ver¬
kehrsverhältnisse so tief einschneidende Maßnahme , die lediglich
den Wünschen einer kleinen Schicht entgegenkommt, vermögen
wir nichtM erkennen. Wir werden in aller Oeffentlichkeit und
in den zuständigen Parlamenten die Art und Weise dieses Vor¬
gehens in aller Deutlichkeit kennzeichnen und erwarten von der
Reichsregierung, daß pe Südwestdeutschland sein Recht auf
Anschluß an den großen Verkehr nicht noch länger vorenthält ."
Wie wir erfahren , haben außerdem die Städte Heilbronn und
Ulm, der Verband Württ . Industrieller , der Württ . Jndustrie-
und Handelstag, die Handelskammern Stuttgart , Heilbronn
und Ulm ebenfalls telegraphische Eingaben des Inhalts ge¬
macht, Len Bau der Staustufe Heidelberg in Aufrechterhaltung
der gegebenen bestimmten Zusagen unverzüglich in Angriff zu
nehmen. Die unerwartete und unverständliche Meldung eines
Bauaufschubs hat in allen Kreisen große Erregung hervor-
gcrufen, nachdem die seinerzeit gegen den Bau erhobenen Be¬
denken als völlig unhaltbar zurückgewiesen worden find und
der Reichstag die Mittel für den Bau ausdrücklich in den
Reichshaushaltsplan ausgenommen hat.

Ein geisteskranker Friedhofschänder.
Zu der Schändung des jüdischen Friedhofs in Mörs meldet

das „Berliner Tageblatt " aus Bochum, daß nach dem Ergebnis
der bisherigen polizeilichen Ermittlungen der Tat wahrschein¬
lich keine politischen Motive zugrundeliegen. Wahrscheinlich ist
die Schändung des Friedhofs, bei dem gegen 40 Grabsteine
umgestürzt wurden, das Werk eines Geisteskranken. Augen¬
scheinlich handelt es sich bei den vor etwa 3 Wochen in Neviges
bei Elberfeld erfolgten Demolierung des jüdischen Friedhofs
um den gleichen Täter.

Evangelischer Reichselterntag.
Hildesheim, 20. April. In einer geschloffenen Delegierten¬

versammlung des evangelischen Reichselterntages sprach Direk¬
tor Liz. Hinderer-Berlin über die „Schulpolitische Lage und
Elternschaft". Zur Erörterung kamen dann Einzelfragen über
das kommende Reichsschulgesetz. Mit starkem Nachdruck hob
der Berichterstatter hervor, daß die evangelische Elternbewegnng
den staatlichen Charakter der evangelischen Bekenntnisschule,
wie auch das staatliche Aufsichtsrecht mit Entschiedenheit ge¬
wahrt wissen wolle. Den Schluß des Berichts bildeten richtung¬
gebende Ausführugnen zur Frage des Konkordats, an die sich
eine lebhafte Aussprache anschloß. In der Nachmittagssitzung
der Elternvertreter wurde der westfälische Schulstreit eingehend
erörtert . Das einleitende Referat erstattete der Führer des
evangelischen Elternbundes in Dortmund , Rektor Ehrhardt.
Es kam zum Ausdruck, daß der westfälische Schulkonflikt erneut
die Notwendigkeit einer schleunigen Erledigung des Reichs-
schnlgesetzes erwiesen habe. Am Abend fand ein Festgottes¬
dienst statt. Die Festpredigt hielt Landesbischof Dr . Behm-
Schwerin. Die Tagung wird am Donnerstag fortgesetzt.

Die Rämnuugsfrage.
Berlin , 20. April . Die Berliner Mitteilung , daß Stresc-

manns Osterartikel im Stadtanzeiger der „Kölnischen Zeitg."
in dem er die Räumungsfrage erneut angeschnitten hat, in
keinerlei Verbindung mit irgend einer diplomatischen Attion
der Reichsregierung steht, ist zweifellos richtig. Wie erinner¬
lich, hat Dr . Stresemann anläßlich der letzten Genfer Tagung
erklärt , daß die Reichsregicrung sich den Zeitpunkt für einen
offiziellen Schritt bei den Besatzungsmächten mit dem Ziel der
Rheinlandräumung Vorbehalte. Man hat dann später diese
Erklärung in Zusammenhang gebracht mit den Verpflichtun¬
gen, die Deutschland im Pariser Januarprotokoll erhielt und
die sich auf die weitere Schleifung von Befestigungen an der
Ostgrenze beziehen. Ein Berliner Blatt will nun wissen, daß
die Verpflichtungen Deutschlands zu Beginn des Sommers er¬
füllt sein würden und daß der angekündigte diplomatische
Schritt also etwa im Juli erfolgen könnte. Nach unseren
Feststellungen ist das eine reine Kombination, lieber den Zeit¬
punkt eines solchen Schrittes steht in absehbarer Zeit noch gar
nichts fest. Durch den Abschluß des Pariser Protokolls sind
bekanntlich die letzten Reste der Militärkontrolle in Deutschland
beseitigt und das Verlangen der Gegenseite, die Zerstörungen
an den Oftfestungen kontrollieren zu können, ist auf die Ableh¬
nung der Reichsregierung gestoßen. Zurzeit finden Verhand¬
lungen darüber statt , wie man in geeigneter Weise der Gegen¬
seite den Nachweis dafür erbringt , den Deutschland aber nicht
in der Form einer erneuten Kontrolle zu erstatten gedenkt.

Essen, 20. April. In einer Rede in der Eröffnungssitzung
von der niederrheinischen Verwaltungsakademie veranstalteten
.„Kommunalen Woche" kennzeichnete Dr . Schlencker den unwür¬
digen und unerträglichen Zustand, der darin bestehe, daß noch
immer eine fremde Besatzung von 75 000 Mann auf deutschem
Boden stände. Die Wirtschaft verlange neben einem restlosen
Verschwinden der Militärbesatzung auch die Aufhebung der
wirtschaftlichen und finanziellen Besatzung, die heute noch in
einer Zahl landfremder Kontrolleure und Agenten in Erschei¬
nung trete.

Litauische Gewaltpolitik in Memel.
Memel, 20. April. Der stellvertretende Gouverneur machte

Vertretern der memelländischen Presse die aufsehenerregende
Mitteilung , daß die Regierung die Einrichtung einer Kontroll¬
kommission plane, in der sowohl der Gouverneur , als auch das
Landesdirektorium vertreten sein solle und die eine ständige
Kontrolle darüber führen soll, daß die Bestimmungen der
memelländischen Konverftion, insbesondere des autonomen Sta¬

tus , innerhalb der autonomen Kompetenzen erfüllt werden.
Die litauische Regierung habe die Konventton unterzeichnet und
sei als erste dazu berufen, die Erfüllung des Vertragswerts
zu überwachen. Im Schulwesen, auf den Gerichten, in der in¬
neren Verwaltung und überhaupt auf jedem autonomen Ge¬
biet sei die Wirklichkeit mit der Konvention nicht ganz in Ein¬
klang zu bringen . Zu den Ausgaben der Kontrollkommission
würde es daher gehören, die einschlägigen Fragen zu prüfen.
Hierzu ist zu bemerken, daß man sich im Memelgebiet von
einer derartigen Kontrollkommission wenig verspricht, da der
großlitauische Einfluß in dieser Kommission ausschlaggebend
sein würde. Was die baldige Ausschreibung der Wahlen an¬
lange, so wäre man in Memel nach wie vor wenig geneigt, auf
ein Kompromiß zugunsten nicht memelländischer Bürger ein¬
zugehen. Die Erklärung des Gouverneurs , daß es sich bei den
Amtsenthebungen und Ausweisungen führender memelländi¬
scher Persönlichkeiten nur um Maßnahmen der autonomen
memelländischenBehörden handle, muß entgegengehalten wer¬
den, daß das jetzige Direktorium Schwellnus, das diese Maß¬
nahmen verfügte, vom Gouverneur eingesetzt wurde und das
Vertrauen der Bevölkerung nicht besitzt.

Das Gordon-Bennett-Ausscheidungsrennen.
Wie der Hamburger Verein für Luftfahrt mitteilt , ist der

Ballon „Hamburg ", der an dem Gordon -Bennett -Ausschei-
dungsrennen teilnimmt , ebenfalls wie der Ballon „Elberfeld"
in La Röchelte glatt gelandet. Damit sind sämtliche deutschen
Ballons gelandet. Die weitesten Entfernungen legten zurück:
Führer Eimermacher-Münster mit Ballon Münster 7; Kaulen-
Elberfeld mit Ballon Elberfeld ; Dr . Halben-Berlin mit Bal¬
lon Hamburg . Diese 3 werden somit in Amerika am Gordon-
Bennctt -Fliegen teilnehmen.
Besteuerung des Gewinns aus der Veräußerung von zwangs¬

bewirtschafteten Grundstücken.
Berlin , 20. April . Der Reichsminister der Finanzen hat

mit Zustimmung des Reichsrats eine Verordnung erlassen, die
für die Besteuerung des Gewinnes aus der Veräußerung von
zwangsbewirtschafteten Grundstücken eine Tarifermäßigung zu¬
läßt . Bei Steuerpflichtigen, deren Einkommen 30 000 Reichs¬
mark nicht übersteigt, soll der Vcräußerungsgewinn nur mit
10 bis 15 v. H., bei Steuerpflichtigen, deren Einkommen 30000
Reichsmark übersteigt, nur mit 15 bis 20 v. H. besteuert werden.

Das Hochwasser der Elbe und Oder.
Das Hochwasser der Elbe ist immer noch im Steigen be¬

griffen. Oberhalb und unterhalb der Muldemündung sind
große Strecken Landes unter Wasser gesetzt worden. Wegen
starker Gefährdung der im vorigen Jahre gebrochenen Dämme
auf anhaltischem Gebiet hat die anhaltische Wafferbauverwal-
tung einen ununterbrochenen Wachdienst eingerichtet, um auf
alle Möglichkeiten gefaßt zu sein. Das Gelände zwischen Dessau
und Roßlau bildet einen riesigen See. An Len Saaten ist be¬
trächtlicher Schaden angerichtet worden. Nach einer Meldung
aus Stettin hat das Oderhochwasser das Gebiet der unteren
Oder erreicht. Bei Gartz hat das Wasser weite Flächen über¬
schwemmt. Auch die Reglitz führt Hochwasser.

Reffe des Finanzministers Krausneck nach Newyork.
Bremen, 20. April. Der bayerische Finanzminister Dr.

Krausneck hat heute an Bord des Norddeutschen Llohddampfers
„Berlin " die Reise nach Newyork angetreten , um dort die baye¬
rische Anleihe persönlich zu unterzeichnen und auf die Einfüh¬
rung der Anleihe an der Börse einzuwirken. In seiner Be¬
gleitung befinden sich Oberfinanzdirektor Moroff und Ministe¬
rialrat Mader.

Die Haftung für das Eisenbahnunglück im Korridor.
Berlin, 20. April. Aus Anlaß des Eisenbahnunglücks bei

Sänger -Mahnung.
Versäume keine Uebungsstund,
Denn dafür gibt es keinen Grund.
Willst Lu ein rechter Sänger sein.
So finde dich beizeiten ein.
Begrüße kurz die Sangesbrüder,
Laß dann auf deinem Platz dich nieder.
Chormeister kann nur einer  sein,
Drum laß das Reden ihm allein.
Wenn's Zeichen kommt, dann singe du,
Sonst aber halt den Mund schön zu!
Willst du dem Meister wohl gefallen,
Dann mußt du singen, nicht bloß lallen;
Beachte alle Notenzeichen,
Du weißt, ihr wollt etwas erreichen.
Nicht immer stier ins Notenblatt,
Der Taktstock auch Bedeutung bat.
Drum hoch den Kopf, mein Sangesbruder,
Sonst hält man dich für'n dummes Luder!
Wenn du des Tabaks Sklave bist.
Sieh zu, daß du dich nicht vergißt.
Halb elf fängt erst das Rauchen an.
Bezähme dich und sei ein Mann!
Wenn dir dies alles wohl gelang.
Dann hast du Freude am Gesang,
Dann war dein Mühen nicht umsonst,
Du näherst dich der wahren Kunst.
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Stargarü im sog. „Polnischen Korridor " in der Nacht zum
1. Mai 1925 hat die deutsche Regierung wiederholt die polnische
Regierung uni Stellungnahme zur Frage ihrer Haftung ge¬
beten. In einer Note vom 31. März d. I . teilt nunmehr das
polnische Ministerium des Aeußern der Gesandtschaft mit, daß
die polnische Eisenbahnverwaltung eine Haftpflicht nicht an¬
erkenne. Die Frist für die Geltendmachung von Ansprüchenaus Anlaß des Eisenbahnunglücks laust am 30. d. M . ab. Von
einer Anzahl der Geschädigten ist bei dem hierfür zuständigen
polnischen Gericht Klage gegen den polnischen Staat erhoben
worden. Der erste dieser Prozesse wird demnächst zur Ver¬
handlung kommen.

Wie Polen seine Genfer Verpflichtungenerfüllt.
Kattowitz, 20. April. In einer Besprechung zwischen dem

Wojewoden und dem Geschäftsführer des Deutschen Volks¬
bunds, Abg. Ulitz, hat der Wojewode folgende Erklärung ab¬
gegeben: Der Erlaß polizeilicher Strafbefehle gegen Eltern,
die ihre Kinder für die deutsche Minderheitsschule angemeldet
und sic nicht der polnischen Schule zugeführt haben, ist mit dem
9. April eingestellt worden. Die Schulleiter haben Anweisung
erhalten , neue Anträge auf Verhängung von Schulstrafen nicht
mehr zu stellen. Die Polizeibehörden sind angewiesen worden,
die noch schwebenden Schulstreitsachen einzustellen. Der Ge¬
richtsbehörde ist der Völkerbundsratsbeschluß vom 12. März
1927 mitgetcilt worden. Der Wojewode hat die Aufstellung
neuer Listen derjenigen Kinder angeorünet, die sich im Schul¬
streik befinden. Diese Kinder sollen baldmöglichst den Minder¬
heitsschulen zugeführt werden. Die etwaige spätere Sprach-
prüfung durch den schweizerischen Schulsachmann wird dadurch
nicht berührt . Bei der Unterredung wurde auch die Rückzahlung
bereits bezahlter Strafen angeschnitten. Der Wojewode stellte
sich auf den Standpunkt , daß eine Rückzahlung bezahlter Stra¬
fen nicht in Frage kommen dürfte. Der Abgeordnete Ulitz be¬
stritt die Richtigkeit dieses Standpunkts , der unhaltbar sei, weil
die betreffenden Erziehungsberechtigten im Bewußtsein ihres
guter: Rechts gehandelt hätten. Er gab dabei dem Wunsch
Ausdruck, daß in diesem Punkte eine gütliche Regelung Zu¬
standekommen möchte.

vern und Aexten bewaffneten maskierten Burschen angehalten.
Sic töteten den Postillon mit Axthieben und raubten die mit-
gesührten Wertsachen. Sodann begossen die Räuber den Post¬
wagen mit Petroleum , zündeten ihn an und verschwanden in
den umliegenden Wäldern . Eine von den polnischer: Behörden
veranstaltete Streife verlies ergebnislos.
Der sozialistische Parteikongretz in Lhon für volle taktische

Unabhängigkeit der Partei.

Ueberfall auf einen Postwagen.
Dienstag vormittag wurde im südlichen Kongreß-Polen auf

der Straße Krasnik—Urzeodw ein Postwagen von mit Revol-

Paris , 20. April. Der Kongreß der sozialistischen Partei
in Lyon hat heute über die Tagesordnungen bctr. die politische
Einstellung der Partei abgcstimmt und mit 2352 der abgegebe¬
nen Stimmen die Tagesordnung Paul Faure angenommen,
die. wie der Autor dieser Tagesordnung in der Begründung
erklärte, eine Einheitsfront mit den Kommunisten mit dem
gleichen Recht ablehnt, wie eine solche mit den bürgerlickien
Parteien , denn die Sozialisten dürften keine Bindungen mit
anderen Parteien cingehen. Eine von der linksstehenden Oppo¬
sition eingebrachte Tagesordnung Bracke-Zyronski erhielt 747
der abgegebenen Stimmen und die von der extremen Linken
der Richtung Maurin vorgeschlagene 185. Sieben stimmberech¬
tigte Delegierte haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt,
80 waren abwesend.

Aufhebung einer monarchistischen Gruppe in Moskau.

Hinrichtungen vorgenomnwn worden, unter ihnen die FührL,
der Arbeiterimion . In Schanghai ist alles ruhig . Die Hx/
Hörde hält die Lage für so sicher daß die freiwillige Resechebenfalls demobilisiert worden ist.

Peking, 20. April. Die Pekinger Regierung lehnt sämt¬
liche Forderungen , die die Sowjets infolge der in der russische
Botschaft vorgenommenen Haussuchungen ausgestellt haben, 5b

Das Wirbelsturmunglück in Illinois.
Nach Newyorker Meldungen hat der Tornado , der übe,

Oklahoma, Missouri, Nebraska und Illinois hinwegging nach
den letzten Feststellungen insgesamt 75 Tote gefordert. Urb«
100 Personen sind verletzt worden; während die Städte ver
hältnismäßig wenig gelitten x.aben, sind zahlreiche Dörfer voll
ständig zerstört. An vielen Stellen war die Gewalt des Stur
mes so stark, daß die Häuser vom Erdboden buchstäblich weg
gefegt wurden. Im Staate Missouri brach ein Uferdamm
man erwartet , daß bis Freitag 5 Mill . Acres fruchtbare:
Bodens überschwemmt sein werden. Tauseiche von Personen
versuchen, das Unglücksgebiet in größter Hast zu verlassen. '"
187 Personen von mexikanischen Eisenbahnräubern ermordet.

Mexiko, 20- April. Nach einem Bericht von „AssociM

Moskau, 20. April . 9lach einer Meldung der Tel.-Ag. der
Sowjetunion wurde eine monarchistische Gruppe entdeckt und
aufgehoben, deren Mitglieder Anhänger des ehemaligen Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch sind. Wie ans den: beschlag¬
nahmten Material ersichtlich ist, stand die Gruppe in keinerlei
Beziehungen zu irgendwelchen Schichten der Bevölkerung. Sie
trieb vornehmlich militärische Spionage zu Gunsten eines der
tätigsten ausländischen Spionagedienste und bezog ihre Geld¬
mittel aus ausländischen Quellen. Führer der Gruppe war
der in Paris befindliche frühere weißgardistischeGeneral Ku-
tepow.

Immer noch Hinrichtungen in Schanghai.
Schanghai, 20. April. Die Nationalisten fahren fort, ra¬

dikale Arbeiter in aller Stille nachts hinzurichten. Die Hinrich¬
tungen finden im Hauptquartier der Nationalisten statt. Heute
gegen Tagesanbruch wurden 6 Personen hingerichtet. Bis jetzt
sind von Beginn der Aktion gegen die Kommunisten über 100

Preß " ist gestern auf der Eisenbahnlinie zwischen Mexiko und
Guadalajara bei Limon im Staate Jllisco e:n Personenzu«
von Räubern zur Entgleisung gebracht und verbrannt worden
170 Insassen des Zuges , sowie die gesamte, aus 17 Soldaten
bestehende militärische Eskorte sind entweder von den Räuber»,
erschlagen worden, oder mit den Trümmern des Zuges ver?
brannt . „Associated Preß " bezeichnet die Tat als eine der
schlimmsten, die in Mexiko überhaupt vorgekommen sind.

Hierzu wird noch gemeldet, daß die Banditen den Zug zuuut
Halten zwangen, indem sie die Lokomotive zur Entgleisung
brachten. Sie töteten zunächst die militärische Eskorte de-
Zuges und schlossen dann die Passagiere in den Wagen ein,
die sie mit Petroleum begossen und in Brand setzten. Wer vm
den Fahrgästen aus dem brennenden Zug zu flüchten versuchte,
wurde niedergeschosscn. Der Zug wurde von den Flammen völlig
zerstört. Während die Zahl der Opfer in den ersten an di,
Eisenbahnbehördcn in Mexiko gelangten Meldungen auf mehr
als 180 veranschlagt wurde, nimmt man jetzt an, daß dich
Zahl unter Umständen zu hoch gegriffen ist. Es sollen sich
keine Amerikaner unter den Ermordeten befunden haben.
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Forstamt Liebenzell.

Brenllholz-Derkalis
am Samstag de» 23. April,
»achm. V-4 Uhr, werden in
Liebenzell  im „Lamm"
aus Staatswald VIII, Abt. 7
und 8 Unterer und Oberer
Tannbrunnen und Abtlg. 12
Vord. Nonnenwag, Distr. IX,
Abtlg. 1 und 2 Oberer und
Unt. Reichenbacherhang, Distr.
Xlll , Abt. 8 Oberer Schloß¬
berg, 10 Burghalde, 11 Vord.
Sommerhalde, XV, Abtlg. 3
Mittl . Finkenberg, XVI, Abt.
4 und 5 Mittl. u. Hint. Kohl¬
bach: Rm. : Eichen: 1 Prügel,
Buchen: 77 Scheiter, lO Prgl ,
52 Klotzholz, Nadelholz: 30
Scheiter, 55 Prügel, sowie
Anbruch: Rm. : 19 Eichen,
84 Laubholz, 169 Nadelholz¬
scheiter, 144 Nadelholzprügel
im Aufstreich verkauft.

MMtberchtigMW- und Markt-
vnltgnWs Gesuch.

Calmbach.
Morgen Freitag

wozu höfl. einladet
Mtliogz. Mldhori.

Calmbach.

Pritschen- oder
Kastenwagen

mit Federung, 5 Ztr. Tagkraft,
zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

In kleineren Geschäftshaus
halt (3 erwachsene Personen)
wird bei familiärer Behand¬
lung ein Mädchen,  22
brs 25 Jahre alt, gesucht.
Dasselbe muß durchaus zu¬
verlässig in eilen häuslichen
Arbeiten und ehrlich sein, so
wie einige Kochkenntnisss be¬
sitzen. Zeugnisse erwünscht.
FraulL Unglenk,Pforzheim,
Schokoladengesch. i. Hotel Post.

W i l d b a d.
Einfaches gewandtes

für sofort gesucht.
Hotel . « oldenes Rotz*.

Die Gemeinde Laugevbraud sucht um die Berechtigung
zur Abhaltung eines Viehmarkts am ersten Dienstag im Monat
November und um Verlegung des am letzten Montag des
Monats August fälligen Viehmarkts auf den ersten Dienstag
des Monats August nach.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind bis
spätestens 1« . Mai Vs. IS.

beim Oberamt anzubringen.
Neuenbürg, den 13. April 1927.

Obrramt:
Dr. Hagmann,  ftv . Amtmann.

Langenbrand.
Zu dem am Montag , de « 28 . April hier statt¬

findenden

viehmarkt
ladet ein

Den 20. April 1927.
Schnltheistenamt.

Keldrennach.
Im Zwangswege werden am Freitag , deu 22. d. M .,

vormittags 9 Uhr,
ein hartholzener Tisch, zwei Bettladen,
1 Waschkommodeund 1 Fonrnier -Presse

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus.
Gt>sicksisnnllzi->h»r Ecker.

Lonweiter.
Im Zwangswege wird am Freitag , den 22. dS. MtS .,

vormittags 11 Uhr, ein ^/«fahrigesRind
gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Ecker, Gcricktsvollneber.

Waldrenuach. den 21. April 1927.

loäes- n̂rsiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Schwester,
unsere Schwägerin und Tante

im Alter von 60 Jahren nach schwerem Leiden
uns durch den Tod entrissen wurde.

vis trsuernäm Mnlerbiebenen.
Beerdigung: Freitag nachm. 3 Uhr.

Ltrlrviikvlck
^Vegen Renovierung stocken vom I 'rsitLS , cken 22.

^pril , dis visoslus , ckeo 26 . ilpril

Keine Lpreekstimäen
statt.

PP . staatl . geprüfter Dentist,
lelekon R>. 44.

IRottZ , pforrkeim,
Raebar/t für Hals -, Rasen - unck Okren -Lrankbeiten,

gsßLl d»soi »oI «ISV»lsKn :, gegenüber Hotel kost.
10— 1, 3—6.

bevor Ke cken Latako§ über ckae
B/att/eckersabe/

o.ckae Arco/ra -Dal/SN ^atlAeLeben baden.
Drees Däcker nraeben ckae Babren ancb an/
rlen scbkecbteetenN̂eFen rum per§nÜKen.
Der rerob ittuÄrier<s Latakos rvrre! /bnen
obne fsÄe Kair/ver/M'cbtrrnK Aratr's rrrici

/ranko ruAesanLtt.
^eue Spsrral - k 'a/rr ' /' äcks/ ' von

3<8,— HkL. an. -

Ûernbieiereretr. 14

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Die diesjährige

/kutoloui*
findet am Sonntag den 1. Mai in den Schwarzwald statt,
wobei folgende Punkte berührt werden: Besenfeld, Schön-
münzach, auf den Ruhestein, von hier aus Spaziergang auf
Eutingsgrab und Denkmal der 126 er, weiter bis An's Eckle,
Fahrt zum Mummelsee (Mittagessen), Murgtal nordwärts
über Gernsbach und Herrenalb zurück. Abfahrt 5 Uhr.

Fahrpreis 9 Mark einschl. Trinkgeld. Anmeldungen
wollen spätestens bis 23. April bei Schriftführer Strom
(Enztäler) mit gleichzeitiger Hinterlegung des Fahrgeldes ge¬
macht werden. Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein:

Der Vorstand.

Schömberg, den 20. April 1927.

vaiiirsaKUll§.
Allen, die meinem lieben Mann, unserem

guten Vater
^oksnn H/I. OeMseMSgsr,

Gemeindepflegera. D.,
Liebe erwiesen und ihm Gutes getan, möchten
wir auf diesem Wege herzlich danken. Für den
ehrenden Nachruf des Herrn Schultheiß Her¬
mann, die vielen Kranz- und Blumenspenden,
sowie allen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sagen wir innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Elisabeths Oehlschlager

mit Kindern und deren Familien.

Brrkenfeld.Schäferhund,
wachsam, gegen Blumenge¬
wachse und Sträucher zu ver¬
tauschen.

Uhlaudstratze5.

Aikjer-Tase!«
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchha ndlun g,
Schrift!. Heimarbeit

Bitalis-Verlag, München 4221.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Borzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.

SamStat
23. April, M
8 Uhr,

Mitgliedmerjmmm
in der „Eintracht". 1

Vollzähliges Erscheinen will
erwartet. !

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Heute frischeLebewmßek
das Stück 10 Pfennig,

«ottlied Stengel «.
Neuenbürg.

Schäferhunde
Von meiner selten schön«

„Hexe" mit In Stammbau»!
gebe einige wunderschöne, krö) -
tige Jungtiere billig ab. f

«indhof 4VS. !
Neuenbürg.

Auf 1. Juni oder früh«
vermiete schöne4 Zimmer-

Wohnuw
mit « ad.

v . « ührer.
Alte Pforzheimer Straße M

Eine erwachsene Person
männlich oder weiblich wir!
ab 1. Mai in

Kost ll. Logis
angenommen.

Wo ? sagt die „Enztäler'
Geschäftsstelle.

Feldrennach.
Verkaufe eine schwere

einspännig gewöhnt und garan¬
tiert trächtig mit noch vielMiW
sowie ein Fahrrad , sehr zu»,
erhalten, um annehmbares
Preis . Zu erfragen
Hans 139 u. im „Enztäler'

Pforzheim.
Am Ostersamstag durch Bir-i

kenfeld i
NlotorraSkett«

verlor « » , i
abzugeben gegen Belohnung.
«oldfchmied -ichnlstr. 2

Eben Eller.

KitzFelle!
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
« . S H. Hilb, Pforzheim
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